Ansteckungsquote meist 
rückläufig - mit oder ohne Maske 


Coronavirus: Die meisten Leute stecken sich im Familienkreis und auf Reisen an 


Der K-Tipp hat die Ansteckungsquote in 
Kantonen mit und ohne Maskenpflicht in Läden 
verglichen. Fazit: Das Bild ist uneinheitlich, ein 
Nutzen der Maskenpflicht nicht nachweisbar. 


nde August lagen orst 
Zahlen aus der Re 
die vor. Sie zeigten: Die 
Zahl der Infisierren ging 
seit Einführung der Mas- 
kenpflicht nicht zurück 
(K-Tipp 14/2020). Das gih: 
auch heure noch für die 





Kantone Neuenburg und 
Wände, In Genf und Frei 
burg ist die Ansteckungs 
quote inzwischen rückliu 
fig, Sie bezeichnet den An 
teil der Infiere an den 
Getesteten. 

Ende August ordneren 
auch die Regierungen der 
Kantone Basel-Stadt und 
Zürich die Maskenpflichr 
am, am 3, September Solo- 
burn. So entwickelten sich 
die Ansteckungsquoten 
wischen dem 3. August 
(Woche 32) und dem 
20, September (Woche 38): 
* Basel: Hier war die 
Quote in der Woche 33 
alo ab 10. August, am 
höchsten (5%). Seither 
ink sie und lag Mitte Sep- 
tember bei 1,3 Prozent. Bei 
Einführung der Masken- 
plicht lag sie bei 2 Prozent. 
$ Zürich: Seir dem Höchst- 
sand in Woche 33 (4,3%) 
tank die Quore bis auf 3,2 
Prozent. Bei Einführung 

t Maskenpđlicht lag sie 
Ea 
$ Solothurn: Auch hier 
war die Quote in Woche 33 
am höchsten (5,3%). Bei 
Einführung der Masken- 
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plicht Anfang September 
hbei 1,3 Pn 
Seither stieg sie auf 29 Pro- 





hgsie 





Unterschiedlich entwi 
helten sich auch die An- 
steckungsquoten In sieben 
Deuschschweizer Kante 
nen ohne Maskenpfliche: 
Im Aargau, in Bern, Base 
land, Graubünden, Luzern. 
St. Gallen und Schwyz 
war die Quote ebenfalls in 


der ersen Augusthälfte am 





höchsten. Seither sank ale 
im Aargau, in Baselland, 
Graubünden, Luzern und 
Schwyz deutlich, in S. Gal- 
len und in Bern stieg sie 
leicht. 

Fait Eine Maskenpilicht, 
beim Einkaufen hat keinen 
nachweisbaren Kinflus auf 
die Zahl der Ansteckungen 
mit dem Coronavirus, 


Die häufigsten 
Ansteckungsorte 

Am meisten Ansteckungen 
erfolgen laut Daten der 
Kantonsärete im eigenen 
Haushalt und auf Ausland- 
teisen. Die Kantone Aurguu, 
Solothurn, Zug und Zürich 
machen die Ansıeckungs 
orte Öfenlich: 

© Im Aargau steckten sich 
seit Beginn de Contac- 
Tracings im Mai 23 Prozent 
der Infizieren bei einem 
Haushalismirglied an und 
13 Prozent im Ausland. 


$ Auch in Zug und Solo- 
thum sind das die zwei 
Haupt Anstechungsoree. 
= In Zürich liegen der 
Haushalt und das familiäre 
Umfeld an der Spitze. 

Im Kanton Aargau 
konnte in 49,5 Prozent der 
alle nicht ermineh wer- 








den, wo.die Ansteckung er- 
folgte. Im Kanton Zug legs 
die Kategorie sA 
unbekannt: bei 
zent, in Zürich sogar bei 
62.8 Prozent. 

In den Daten finden sich 
nur ganz wenige Hinweise 
Ansteckungen in Läden, 








Sie tassen sich schwerer zu- 
rückverfalgen ah etwa An 
eckungen in der Familie. 
Die Kantone Aargau und 
Zürich weisen gerade ci 





mal je eine einzige Anste 
kung in Geschäften aus, 
Zug und Solothurn haben 
keine Angaben dazu. Zum 
Vergleich! Im eigenen 
Haushalt steckten sich bis- 
her im Kanton Aargau über 
300 Peisonen an und im 
Kanton Zürich über 580 
Levie 

Die Verbreitung des Vi 
rus im eigenen Haushalt be- 
legt die Liste der positiv 


© Geteseten eines grösseren 
ATE 


Deutschschweizer Kantons, 
die dem K-Tipp vorliegt, 
Schr häufig wurden gleich- 
zeig mehrere Familienmit- 
glieder positiv getestet — El- 
tern wie Kinder. Aus der 
Liste ergibt sich auch, dass 
sich ein grosser Teil der In- 
flenen im Sommer wohl 
auf Auslandreisen im fami- 
Hären Umfeld ansteckten. 
Br 





